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Gebäudearten einander gegenüberftellt, fondern auch die gröfsere Dauer in Betracht

zieht, welche bei den Pavillons durch die Feuerficherheit und Einfachheit verbürgt

ift, fo find letztere offenbar viel billiger, als die mehrgefchoffigen Häufer alter Art.

Es mufs jedoch zugegeben werden, dafs die zweckmäfsige Anordnung eines Cafer-

nements nach dem Pavillon-Syfteme die Vergröfserung des Bauplatzes, jedoch um

höchitens 1/5 (bei Cavallerie-Cafernen zuweilen nur um 1[g) der fiir eine Anlage alter

Art erforderlichen Fläche zur Folge haben wird.
Fig. 516 giebt den Lageplan einer Infanterie-Caferne, in welcher die Mannfchafts—

Wohngebäude, die Marketenderei und das Turn-, Fechtfaal- und Küchen-Gebäude

als Gruber-Völc/mer’fche Pavillons gedacht find. Die Grundriffe der drei genannten

Gebäudearten find in Fig. 517 bis 519 dargeflellt. Das Marketenderei—Gebäude und

das Küchengebäude haben kleine (ungefähr 50 qm, bezw. gegen 80 qm grofse) Keller.

Das öfterreichifche Cavallerie-Regiment zählt 6 Escadronen; es liegt mithin

nahe, die Caferne eines folchen aus zwei Mannfchafts-Wohngebäuden für je 3 Es-

cadronen zu bilden. Ein Beifpiel eines derartigen Gebäudes, und zwar nach dem

Block—Sylteme, zeigen die Grundriffe Fig. 521 bis 523 515).
Zur Bildung felbfländiger Escadron-Reviere mußte hier die Theilung des Gebäudes in lothrechtem Sinne

erfolgen. (Um diefe Trennung leichter verfolgen zu können, iit das mittlere Revier leicht fchraffirt werden.)

Im vorliegenden Falle ift angenommen, dafs die Aborte auf dem Hofe errichtet

werden, und zwar entweder für die drei Escadronen vereinigt, hinter der Mitte des

Gebäudes, oder dafs jede Escadron ihren befonderen Abort erhalte, der dann zweck-

mäfsiger Weife ihrem Treppenhaufe gegenüber liegt und durch einen bedeckten Gang

mit dem Gebäude verbunden werden kann. Beide Anordnungen find in dem unten

[tehenden Ueberfichtsplan

eines Cavallerie-Regiments- Fig- 520-
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gedeutet. Diefer Plan macht

zugleich erfichtlich, welche

anderen Befiandtheile ein

folches Cafernement haben

fell und wie diefelben etwa

gruppirt werden könnten.

Jeder Escadron find zwei

Stallgebäude zugetheilt und

hierdurch die Vortheile und
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für 3 Escadronen könnte bei- __

fpielsweife nach Fig. 5245")
eingerichtet fein. Jedes Es-

cadron-Revier nimmt ein Ge-
fchofs des dreigefchoffigen

Baues ein.

 
Oeflerreichifche Cavallerie-Regiments-Caferne.

][5000 n. Gr.

Arch.: v. Gruäer.

5“’) Nach: GRUBER, F. Beifpiele fiir die Anlage von Kavallerie—Kafernen.

517) Nach: GRUBER, a. a. O., Bl. 9.

Wien 1880. Bl. n.

500.

Cavallerie—

Cafernen.


